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verfiel die Macht der Chalifen später, und das Reich zersplitterte sich in
Einzelstaaten. Desto bedeutsamer wurde die arabische Kultur. Wohl-Arabische
stand und Bildung entfaltete sich im Morgenlande zu derselben Zeit, da iMtUr"
die Kultur im Abendlande tief darniederlag. Ein Welthandel ent¬
wickelte sich, der den Orient mit dem Occident verband. Das Gewerbe
erblühte, besonders die Weberei von Seidengewändern, Teppichen und
baumwollenem Musselin, der nach der Stadt Mossul am Tigris seinen
Namen hat, die Herstellung von Waffen (Damascenerklingen), von Schmuck¬
sachen aus Metall und Edelsteinen, von prachtvollen Töpferarbeiten.
Die Baukunst brachte so herrliche Schöpfungen hervor wie die Alhambra
zu Granada. Und neben der Dichtkunst entfaltete sich die Wissen¬
schaft, so die Philosophie und besonders die Heilkunde.

3. Die karolingische Zeit.
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§ 19* Ergebnisse der Völkerwanderung. Weite Lande waren von den Laudgewirm

Germanen erobert worden; jedoch blieb nur ein Teil davon wirklich ger- SÄ
manischer Besitz. Nordafrika war seit der Vernichtung der Wandalen ®ermonen'
verloren gegangen, Spanien sollte bald darauf in die Hand der Araber
fallen, welche, von Nordafrika kommend, die Westgoten vernichteten. Eng¬
land war ein Gewinn für das Germanentum, das sich hier erhielt; da¬
gegen überwog in dem größten Teile Italiens und weiten Strecken
Frankreichs die romanische Bevölkerung. So waren also die mit so viel
Blut erkauften Provinzen des römischen Reiches nur zum Teil behauptet
worden. Andrerseits aber war auch viel altgermanisches Land im Laufe
der Völkerwanderung geräumt und eine Beute.fremder Völker geworden;
denn in die Gebiete östlich der Elbe und Saale waren die slavischen
Wenden, in Böhmen die ebenfalls slavischen Tschechen eingezogen.

Eine Erinnerung aber an die gewaltigen Schicksale und Taten der H-id-nsage.
Völkerwanderung erhielt sich in der Heldensage; in ihr spiegelt sich das
germanische Mannes- und Frauenideal wieder. Sie verbindet die uralte
Vorstellung von dem herrlichen, jngendnmstrahlten Lichthelden Siegfried,
der den Hort der Nibelungen, der Nebelmänner, erbeutet, der zu der von
bösen Geistern gefangen gehaltenen Sonnenjungfrau Brunhild durchdringt
und doch schließlich den Nibelungen zum Opfer fällt, mit der Erzählung
von dem furchtbaren Untergang des Volkes der Burgunder durch König

2*


